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Deutschland.
Stuttgart,  S . Juli . Nach einer Entschließung des

Ministeriums der Auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrs-
Mllurig, fällt die Bezeichnung„Unterbeamter" für die in
M. 1 der Gehaltsordnung aufgenommenen Beamten künftig
E . Die Bezeichnung„Beamter" ist künftig unterschiedslos
mf sämtliche Beamte im Sinn des Art. 1 des Beamten-
aesetzes anzuwenden, desgleichen die Bezeichnung„Hilfsbe-
mter' auf sämtliche nicht planmäßige Beamte (einschließlich
der bisherigen Hilfsunterbeamten).

Stuttgart,  3 . Juli . Bekanntlich hat der Württ.
kl Ql » ! Landtag den Beschluß gefaßt, daß die A.- und B.-Räte vom
ltNL 1i. Auli ab aufgelöst werden. Damals bestand die Absicht

der Regierung, zu diesem Zeitpunkt das Gesetz über die
Beiräte einzubringen und verabschieden zu lassen. Inzwischen
ist jedoch vom Reich bestimmt worden, daß die gesetzliche
Regelung der Beiräte und Betriebsräte Sache der Reichs¬
regierung sei, diese werden aber bis zum 15. Juli nicht
verabschiedet sein. Hieraus folgt, daß die Voraussetzung
für die Auflösung der A.- und B .-Räte in Württemberg
zum genannten Zeitpunkt hinfällig geworden ist. Wie wir
hören, hat die Staatsr -gierung mit den Parteien Fühlung
zenommen, um die Aufhebung des Auflösungsbeschlussesdurch
den Landtag herbeizuführen.

Karlsruhe,  3 . Juli . Nach einer Mitteilung durch
zinalizrninister Dr. Wirth im bad. Landtag wird sich vor¬
aussichtlich im Eisenbahnbetriebe ein Fehlbetrag von 154
Mionen Mark ergeben. Dazu kommt noch die Verzinsung
der Eisenbahnschuld. Nimmt man noch die Tilgung dazu,

L dann steht man am Ende des Jahres vor einem geschätzten
ülkil Fehlbetrag von annähernd 200 Millionen Mark. Der Mi-
(ßtt Ĥer führte weiter aus : Die Eisenbahnschuld wird bis Ende

dieses Jahres auf 796 Millionen Mark zu stehen kommen.
Me es im Reiche gehen soll, wenn wir Reichseisenbahnen
haben«erden, wenn diese Defizitwirtschaftweiter geführt
werden soll, das vermag ich nicht mehr zu übersehen. Aehn-

llNLl » Sorgen werden uns auch bei der Reichspost erwachsen,
»VlvI,  w «ir mit einem Defizit von 2 Milliarden für das Jahr

rechnen müssen. Ja , wie denkt sich nun die Angestelltenschaft
die künftige Entwicklung dieser Betriebe? Es bleibt zum
Schluffe nur eines übrig, den Eisenbahnarbeitern und Be¬
amten und denen der Post zu sagen: Uebernehmet doch den
BetriebI Aber das ganze Volk wird und muß es ablehnen,

,das Defizit zu tragen. Die Personalforderungen übersteigen
bei weitem das, was wir für Material ausgeben müssen,
sind über die Unmöglichkeit hinaus kann keine auch noch so
revolutionäre Arbeiterschaft den Staat verpflichten. Neue
Forderungen der Beamten und Arbeiter hinsichtlich der Aus¬
gleichszulage können von mir nicht mehr vertreten werden.
Kommen neue Forderungen, so werde ich, auch wenn sie mit
noch so großer Wucht vertreten werde», unter allen Um¬
ständen das Nein aussprechen. Ueber die Finanzlage be-
Mkt der Minister: Nach den vorläufigen Feststellungen
schließt das Rechnungsjahr 1918 für die allgemeine Staats¬
verwaltung mit einem Fehlbetrag von 70 Millionen Mark
ak Für das Jahr 1919 ist mit einem Fehlbetrag von rund
llö Millionen Mark zu rechnen.

/ keipzi  st, 2. Juli . Der neue Leipziger Arbeiterrat
dokumentiertem seiner gestrigen ersten Sitzung deutlich, daß

«ŝ nsnrt-bei « ßkstnnt ist, die alte Gewaltpolitik auch unter den neuen
Verhältnissen fortzusetzen. Die Mehrheitssozialisten und die
Bürgerlichen, die über ein Drittel der Sitze inne haben, er¬
hielte» keinen Platz im Präsidium. Auch im Hauptausschuß

I . sollten ihnen nur eine Vertretung zugesichert werden, wenn
ffr sich aus ein bestimmtes Programm verpflichten, das u. a.
Kontrolle der Gemeindeverwaltung, Entwaffnung des Bür-

immermN Sorlums und Bildung einer Arbeiterwehr vorsieht,
ch servier«, Weimar,  2 . Juli . Die deutsche Nationalversammlung
ht. man heute abend in den Wandelgängen hört, schon
»aldhttK uchm Ratifizierung des Friedensvertrages vor-
malb^ Berlin,  3 . Juli . Am 22. Juli wird drr National-

»«saurmlung der Entwurf über die große allgemeine Ver¬
mögensabgabe zugehen«nd gleichzeitig der weitere Gesetzent¬
wurf auf eine wesentliche Erhöhung der Warenümsatzsteuer,
M mehrere Milliarden Mark erbringen soll. Beide Gesetze
Ionen noch in diesem Monat beraten werden.

Berlin, 3. Juli . Die vorzeitige Auszahlung der
veamtengehälter seitens des Reichs und verschiedener Bun¬
desstaaten hat Anlaß zu unsinnigen Gerüchten gegeben.. Dem
gegenüber sei festgestellt, daß diese Maßnahme lediglich des-

Illlltzltl z, ° erfolgt ist, weil Unsicherheit über das Verhalten der
« guer bei etwaiger Nichtunterzeichnung des Friedens be-

und angesichts der etwa zu erwartenden Verkehrs¬
arm s stockungen nicht sicher war, daß den betreffenden Kaffen am
l, Friseur. Juki, dem gewöhnlichen Zahltage, rechtzeitig das erforder¬
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liche Geld zugeleitet werden könnte. Außerdem wurde auch
der Zweck verfolgt, die gelegentlich der Halbjahrsschluß-
Zahlungen erheblich gesteigerte Kaffentätigkeit zu entlasten.

Berlin,  3 . Juli . DaS Ostmarkenparlament, Gruppe
Schlesien und Westposen, beschloß einen Aufruf an die Be¬
völkerung zu richten, saß jeder bewaffnete Widerstand sinn¬
los sei. Der Aufruf verweist auf baldige Revision des
Friedensvertrags und mahnt zur Bewahrung des Deutschtums.
—Die deutschen Truppen aus Saloniki werden in den ersten
Julitagen in der Heimat eintreffen.

Berlin,  3 . Juli . In Oberschönweide bei Berlin
weigern sich die radikalen Fraktionen, dem katholischen Geist¬
lichen, der Religionsunterricht erteilt, Gehalt zu zahlen. Das
Provinzialschulkollegium machte die Gemeindevertreter darauf
aufmerksam, daß nach dem Gesetz Zahlungspflicht bestehe.
In der letzten Gemeindevertretersitzung erklärten die Sozial¬
demokraten darauf, daß sie auf ihrem ablehnenden Stand¬
punkt verharrten und den Geistlichen auf den Klageweg ver¬
wiesen. Die bürgerlichen Parteien machten hingegen darauf
aufmerksam, daß Gesetze auch gehalten werden müßten.
Vor dem Oberverwaltungsgerichtwürde zweifellos ein ob¬
siegendes Urteil erzielt und die Gemeinde zur Zahlung
gezwungen werden. Der Geistliche erhält für Unterrichts¬
erteilung einen Stundenlohn von etwa 2 Mark, also nicht
viel mehr, als ein Laufbursche. Sozialdemokratischerseits
wurde darauf erwidert, man halte die Tätigkeit eines Lauf¬
burschen für viel wichtiger. Wenn sich die Religion im
Dienste des Staates zur Magd erniedrige, so könne sie auch
Prügel bekommen. Die Mehrheit der Gemeindevertreter
lehnte demgemäß nochmals die Bewilligung des Gehaltes
ab. Nunmehr wird die Angelegenheit das Oberverwaltungs¬
gericht beschäftigen.

Die neue « Einkommensteuer « .
Stuttgart,  3 . Juli . Der Entwurf eines Finanz¬

gesetzes für 1919 sieht einen Staatsbedarf 197619377 Mk.
vor; dazu Abmangel des Kammerguts von 51463836 Mk.,
zus. 249083213 Mk. Die Einnahmen aus direkten Steuern
betragen 208971070 Mk., die indirekten Abgaben 16994694
Mk., zus. 225965764 Mk. Der hienach ungedeckt bleibende
Betrag des Staatsbedarfs von 23117449 Mk. ist aus dem
Betriebs- und Vorratskapital der Staatshauptkaffe vorzu¬
schießen. Die Einkommensteuer wird in folgenden Hundert¬
teilen der Einheitssätze erhoben bei Einkommen von 500 bis
1100 Mk. ausschließlich 150 Proz., bis 1700 Mk. 160 Proz.,
bis 2300 Mk. 170 Proz., bis 2900 Mk. 180 Proz., bis
3500 Mk. 190 Proz., bis ^ 550 Mk. 200 Proz., bis 5600
Mk. 210 Proz., bis 7000 Mk. 220 Proz., bis 8500 Mk.
230 Proz., bis 10000 Mk. 240 Proz., bis 12000 Mk.
250 Proz., bis 15000 Mk. 260 Proz., bis 20000 Mk.
270 Proz., bis 25000 Mk. 280 Proz., bis 30000 Mk.
290 Proz., bis 40000 Mk. 300 Proz., bis 50000 Mk.
320 Proz., bis 60000 Mk. 340 Proz., bis 80000 Mk.
360 Proz., bis 100000 Mk. 380 Proz., bis 120000 Mk.
400 Proz., bis 150000 Mk. 420 Proz., bis 200000 Mk.
440 Proz., bis 300000 Mk. 470 Proz., mehr 500 Proz.
— Die Vermögenssteuer soll nach folgenden Sätzen erhoben
werden: von den ersten 50000 Mk. mit 1 v. Lausend, von
den nächsten angefangenen oder »ollen 150000 Mk. 2 v. T.,
von den nächstangefangenen oder vollen 300000 Mk. 3 ». T.,
von den nächstangefangenen oder vollen 500000 Mk. 4 ». T.,
von Beträgen Über 1 Million Mk. 5 v. T. des steuerbaren
Vermögens.

Der Frankfurter Vifenbahuer -Gtreik.
Frankfurt  a . M., 3. Juli . Obgleich die Bahnbeamten

durch einstimmig gefaßten Beschluß gestern abend die Teil¬
nahme' am Streik abgelehnt haben, ist es den Eisenbahnar¬
beitern trotzdem gelungen, von Mitternacht ab den Gesamt¬
verkehr der Eisenbahnen innerhalb des Eisenbahndirektions-
bezirks stillzulegen. Der Frankfurter Hauptbahnhof ist ab¬
gesperrt. Eintritt wird nur Streikenden gewährt. Reisende
werden nicht befördert, mit Ausnahme nach dem besetzten
Gebiet; außerdem werden noch einige Milchzüge durchgelaffen
und zwei Personenzüge, welche das nach Frankfurt gekommene
Eisenbahnpersonalzurückbefördern. Infolge der Verkehrs¬
stockungen sind die Hotels mit Reisenden überfüllt; in den
Wartesälen haben Hunderte von Reisenden genächtigt. Es
ist fraglich , ob sich infolge der geänderten Verhälinisse in
Berlin der hiesige Streik aufrecht erhalten läßt. — Durch
Verfügung des Generalkommandos des 18. Armeekorps
kommt das Artillerieregiment 63 mit 12 Offizieren, 48 Un¬
teroffizieren und 250 Mann heute mittag von dem Vorort
Bornheim nach Frankfurt.

Deutfche Nati »nalverfarnmlurrg.
Weimar,  2 . Juli . Die Nationalversammlung hat

heute die Beratung der neuen Reichsversasfung begonnen.

Sie bringt, wie Abg. Haußmann (Dem .) müteilte, nicht
den Einheitsstaat; aber es ist wenigstens auf dem Gebiet
der Eisenbahn und Post, der Wasserstraßen, der Reichsab¬
gaben und der Reichswehr die Einheit herbeigesührt worde».
Als Vertreter der Bundesstaaten wird der Reichsrat diene«.
— In der Beratung nahmen die Unabhängigen Anstoß a«
der Bezeichnung „Deutsches Reich" und traten für den un¬
bedingten Einheitsstaat ein. Doch wurde ihr Antrag, in die
Überschrift, „Verfassung der Deutschen Republik" zu setzen,
abgelehnt. Die Ueberschrift „Verfassung des Deutsche«
Reiches" wurde angenommen.

Bei Beratung über Artikel 1, in dem bestimmt wird:
Das Reich ist eine Republik, die Staatsgewalt geht vo«
Volke aus, erklärt Abg. Dr. v. Delbrück(D. N.) : Für uns
bedeutet dieser Artikel den Abschied von einer großen Ver¬
gangenheit, von der Verfassung und dem alten Deutschen Reiche,
den Abschied von der konstitutionellen Monarchie und de«
Uebergang zum parlamentarisch regierten Volksftaae. Für
uns entsteht darum die Frage, ob wir unsere Siegel unter
diese Tatsache setzen sollen. Wir verneinen dies, weil wie
noch heute grundsätzlich Anhänger der Monarchie sind. Den¬
noch wollen wir aus dem Boden der neuen Tatsachen wei¬
ter milarbeiten. Wir verneinen die Frage, ob die Republik
die Aufgaben erfüllt, die uns aus der Not in die Höhe
führen können, mit aller Bestimmtheit.

Reichsminister Dr. David:  Die Staatsgewalt geht
vom Volke aus, und wenn Sie hier (nach rechts) die Probe
aufs Erempel machen und versuchen wollten, Ihre Auffass¬
ung gegen diese Feststellung gewaltsam durchzusetzen, s»
werden Sie finden, wie stark und kraftvoll die Republik be¬
gründet ist.

Abg. Koch (Dem.) : Ich meine, wir sollten heute nicht
in den Wunden wühlen, sondern wir sollten versuchen, un»
zusammenzuschließen, um diese Wunden zu heilen. Das
können wir aber nur dann, wenn wir uns ehrlich bemühe«,
auf dem Boden der neuen Verfassung zu wirken. Wie ich
schon bei früheren Gelegenheiten erklärt habe, sind wir keine
grundsätzlichen Republikaner, heute aber kann von einer
Wiedereinführung der Monarchie keine Rede mehr sein.

Der unabhängige Antrag, zu erklären: „Die Deutsche
Republik ist ein Einheitsstaat" wurden gegen die Stimme»
der Sozialdemokraten abgelehnt und Art. 1 in der vo«
Ausschuß vorgeschlagenen Fassung angenommen.

Ueber den Art. 3, der die zukünftigen Reichsfarben fest¬
legt und über welche namentliche Abstimmung erfolgen soll,
entspann sich eine erregte Auseinandersetzung von Angehörige»
aller Parteien. Die Demokratie hat ihre frühere Absicht,
für schwarz-rot-gold einzutreten, geändert und ist für schwarz-
weiß-rot. Das Zentrum ist auf Betreiben der Sozialdemo¬
kratie umgefallen und will mit den Sozialdemokraten für
für schwarz-rot-gold stimmen. Die Handelsflagge soll be¬
sonders festgelegt werden, da schwarz-rot-gold in der Ferne
zu schwer sichtbar ist. Minister David (Soz .) die Abgg.
Cohn (U .S .P .), Molkenbuhr (Soz .) und Dr. Quidde
(Dem.) treten im Auftrag der Minderheit seiner Partei für
schwarz-rot-gold ein, während Dr . Kahl (D .Vp.), Laverenz
(Deutschnat.) und Petersen (Dem ) namens der überwie¬
genden Mehrheit ihrer Partei die bisherige Farbe schwarz-
weiß-rot Hochhalten.

Die beantragte namentliche Abstimmung soll in d«
Donnerstagfitzung stattfinden.

Ausland.
Wien,  3 . Juli . Reisende aus Ungarn berichte», daß

bei der Niederwerfung des letzten Putsches in Budapest nicht
nur Soldaten und Zivilisten, sondern auch halvwüchsige Kn«-
ben haufenweise erschossen worden find. Es wäre» die»
die Zöglinge der Ludoviea-Akademie, die sich an der Bese¬
tzung der Telephonzentrale beteiligt hatten, 14- oder 15 jäh¬
rige Knaben. Sie wußten kaum, um was «8 fich handelt^
und machten den Putsch vor allem deshalb mit, weil « a»
sie in der Militärakademie hätte »erhungern lassen.

Bern,  2 . Juli . Wie „Progres de Lyon" meldet, fand
zwischen Elemeneeau, dem Unterstaatssekretär Deschants und
dem General Petain eine Unterredung über die Bedingungen
statt, unter denen die Demobilmachung erfolgen könne.
Der Staatssekretär für Demobilmachnng schlug vor, daß die
Jahrgänge 1902 bis 1909 sofort demobilisiert würde«.
„Matin" erhebt Einspruch dagegen, daß Clemeneeau wege»
der Ereignisse nur zwei bis drei Jahrgänge frei geben wolle.
Durch dresen weiter bewaffneten Frieden gebe er den Kon¬
kurs des Friedensvertrags zu und wiederhole den alte»
Fehler. »

Haag,  3 . Juli . Der holländische Minister do»
Innern erklärte auf eine Interpellation in der Kammer, daß
der deutsche Leutnant Vogel alias Velten, der wegen d«r



Ermordung Liebknechts aus dem Berliner Gefängnis entfloh,in Holland interniert sei.
Paris , 3. Juli . Die chinesische Friedensabordnung

veröffentlicht eine amtliche Mitteilung, nach der Japan auf-
gefordert ist, Kiautschou nach der Ratifizierung des Friedensohne jede Entschädigung an China zurückzugeben und daßdie Verträge von 1915 und 1918 für nichtig erklärt worden
seien. Sollte sich Japan nicht darauf einlassen, so verlangeChina einen entsprechenden Schadenersatz. Japan habe auf
diese Forderung Chinas nicht geantwortet.

Paris,  2 . Juli . Den Vorsitz im Fünferrat wird
nicht Clemenceau, sondern Pichon führen. Pichon läßt in
seinem Blatt die Erwartung aussprechen, daß die Ratifizierung des Friedensvertrages mit Deutschland bis zum
Nationalfest am 14. Juli d. Js . eine vollzogene Tatsache
sein wird.

Paris,  2 . Juli . Poincare erklärte einem Vertreterder „Daily Mail " aus die»Frage, welche Periode im Kriegdie schwerste für Frankreich gewesen sei: Das sei dasJahr 1917 gewesen. Da wäre es den Deutschen gelungen,die Demoralisation in Paris und London auf einen gefähr¬
lichen Höhepunkt zu treiben. Man fürchtete diese Atmo¬
sphäre überall. Erst auf Amerikas tatsächliches Eingreifenhin hätten sich die Franzosen und Engländer auf sich selbstbesonnen. Auf die Frage bezüglich der Zukunft Frankreichs
bezeichnet es Poincarree als nötigstes Bedürfnis, möglichstviel Schiffsraum zu erwerben. Ohne ihn sei eine Senkungder ungeheuren Lebensmittelpreise unmöglich.

Genf,  3 . Juli . Der Rat der Fünf hat von demBrief Bethmann Hollwegs an Clemenceau Kenntnis genom¬men und nach den Zeitungsberichten die Beratung über diezu erteilende Antwort begonnen.
Mailand,  3 . Juli . In einzelnen Orten des Mai¬länder Jndustriebezirks sind bolschewistische Unruhen aus¬

gebrochen. Mehrere große Kaufhäuser wurden gestürmt undgeplündert. Die Demonstranten schafften alle Waren auf
Lastautomobilen in die Versammlungslokaleder Arbeiter.

London,  2 . Juli . Der nationale Verband der See¬leute und Heizer, der dem Arbeiterdreibund angehört, hateine Entschließung angenommen, in der der Grundsatz, die
Streikwaffe zur Beeinflussung des Parlaments zu benutzen,verworfen und die Teilnahme an der zur Betätigung dieses
Grundsatzes vorgeschlagenen Konferenz verweigert wird.

Auslieferung vo« U-Bootkommanvante«
beantragt.

Nun sollen unsere wackerenU-Bootkommandanten, die
trotz Wetters-Ungemach und der Feinde Tücke und Hinterlist
in treuer Pflichterfüllung die ihnen erteilten Befehle ausführten,
die Feinde unter Wahrung des Völkerrechts zu schwächen, derEntente zur Aburteilung ausgeliefert werden. Haben dieseMänner, die treu auf ihrem Posten ausharrten, ein solches
Schicksal verdient? Und wir sind machtlos und können es
nicht hindernl Es wird gemeldet:

Rotterdam,  3 . Juli . Die englischen Delegiertenauf der Pariser Friedenskonferenz haben die Auslieferungvon 59 namentlich bezeichneten deutschenU-Bootkomman-danten beantragt.
Die Teilung des Raubs.

Amsterdam,  2 . Juli . „Telegraaf" meldet aus Pa¬
ris, daß die Verhandlungen über Kamerun und Togo zu.
einer Einigung zwischen England und Frankreich geführt ha¬ben. Die Demarkationslinie sei ungefähr so, wie sie imMärz 1916 festgesetzt wurde. Frankreich erhält die Haupt¬stadt von Togo Lome nnd vier Fünftel von Kamerun mitDuala und den ganzen Eisenbahnen. Frankreich tritt einen
wichtigen Teil von Togo, dessen Einwohner Anschluß an die
englische Goldküste suchen, an England ab.

Die Ratifikation des Kriedeusvertrags.
Genf,  3 . Juli . Die französische Regierungsprcssegibt zu, daß die Ratifizierung des Friedensvertrags nichtnur in den Bereinigten Staaten, sondern auch in Italien

auf Schwierigkeiten stoßen und sich verzögern werde. Da
jedoch der Vertrag erst in Kraft tritt, wenn ihn außer Deutsch¬land noch 3 Großmächte ratifiziert haben, so rechnet mandarauf, daß sich Japan zur Ratifizierung bereit halte, so¬bald der Vertrag vom englischen und französischen Parlamentangenommen worden ist.

Paris,  3 . Juli . Die alliierten Regierungen sind
übereingekommen, die offiziellen diplomatischen Beziehungenzu Deutschland unmittelbar nach Ratifizierung des Friedens-
Vertrages durch das deutsche Parlament und durch die alli¬ierten Parlamente wieder aufzunehmen. Auch Deutschlandwird dann seine Geschäftsträger und Botschafter in die bis¬
herigen feindlichen Länder entsenden.

Deutschland unter Aontrolle der Entente.
Rotterdam,  3 . Juli . Die „Morninz Post" meldetaus Paris : Sofort nach der Ratifizierung des Friedens mitDeutschland wetden 4 ständige Kommissionen der Alliiertenzur Ueberwachung der Verpflichtungen von Deutschland nachDeutschland abreisen. Sie werden in Berlin Aufenthalt

nehmen und alljährlich erneuert werden.
Wiederaufnahme von Verkehr

und Handelsbeziehungen.
Basel,  3 . Juli . Die „Information " erfährt ausParis : Die alliierten Regierungen sind übereingekommen,die offiziellen diplomatischen Beziehungen zu Deutschland un¬

mittelbar nach Ratifizierung des Friedensvertrages durch das
deutsche und durch die alliierten Parlamente wieder aufzu¬nehmen. Deutschland werde alsbald ersucht, an den Sitzder einzelnen alliierten Regierungen seine Geschäftsträgerund Botschafter zu entsenden.

Basel,  3 . Juli . Die „Daily Mail " meldet: Die
englische Regierung gestattete die Wiederaufnahme der inEngland befindlichen Filialenhäuser deutscher Firmen undden ungehinderten privaten Telegramm- und sonstigen Ge¬
schäftsverkehr zwischen den Handelshäusern in Deutschlandund ihren englischen Niederlassungen.

Unzufriedenheit mit Wilson.
Basel,  3 . Juli . „Csrriere dela Serra " schreibt: „Auf

keinen Staatsmann haben die Völker der Erde größere Hoff¬nungen für einen gerechten Frieden gesetzt, als auf Wilson.Der Präsident reist in die Heimat zurück, nachdem er sichäst ganz Europa und Amerika entfremdet hat. Der Mann,der dazu berufen war, ein ganzes Geschlecht höherer Staats¬männer zu überragen, sinkt nunmehr zur Mittelmäßigkeiteiner Zeitgenossen zurück."
Rotterdam,  3 . Juli . Nach dem „Nieuwe Rotter-damschen Courant" hielt der Senator Hiram W. John-on aus Kalifornien in Newyork vor einer riesigen

Menschenmenge eine Rede, in der er unter tosendemBeifall den Völkerbund scharf verurteilte. Der Namedes Präsidenten Wilson wurde ausgepfiffen. Johnson griffin seiner Rede auch England und Japan scharf an. SenatorJames Reed sagte, der Völkerbund sei der größte Kriegstrust,der in der Zukunft zahlreiche Kriege verursachen werde.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  3 . Juli . (Postalisches.) Postsendungen
nach Neuenbürg, die in Orten außerhalb Württembergs auf¬
gegeben sind, gehen meistens mit zum Teil erheblichen Ver¬
hütungen erst ein, wenn in den Aufschriften der Bestimmungs¬ort nur mit Neuenbürg oder Neuenbürg an der Enz ange¬geben und nicht auch mit „Württemberg" näher bezeichnetist. Dies trifft besonders auf Paketsendungen zu, die im

Unterschied von den Briefsendungen von in der Verkehrs¬
geographie weniger kundigen Beamten weitergeleitet werden.So kömmt es oft vor, daß Paketsendungen Wochen lang im
ganzen deutschen Reich umherirren, bis sie endlich den Be-timmungsort erreichen. Die Folgen dieser Verspätungenind dann häufig die Beschädigung oder gar der Verderbdes Inhalts , für dessen Schaden aber von der Postver¬
waltung kein Ersatz geleistet wird, wenn die Sendungen

ver Lag fiel Abrechnung.
Roman von A. v.  Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
„Sehr richtig, doch kann diese Methode wohl nurAnwendung finden, wenn wir eine größere Reise unter¬nehmen und längere Zeit unserem Wirkungskreis fernbleiben. Diese Spaziergänge mache ich ja gerade deshalb,um mit Muße über geschäftliche Angelegenheiten Nach¬denken zu können. In dieser Einsamkeit ist 'mir schonmanch ersprießlicher Gedanke gekommen."
„Die Deutschen arbeiten anders als wir Amerikaner,"meinte Vollmer nachdenklich, „wir schaffen viel in den Ge¬

schäftsstunden; nach Schluß derselben, und darauf sindwir trainiert, kommt das süße Nichtstun zu seinem Recht."
„Beneidenswert," lachte der Direktor, „wer das nur sokönnte! Ich ganz gewiß nicht. Darin bin ich, — wieübrigens auch in vielen anderen Dingen" — ein düstererSchatten;Hag plötzlich auf der reichlich von Sorgenfalte«durchzogenen Denterstiro — „so ein recht schwerfälligerDeutscher."
„Sie haben einen ebenso ungewöhnlichen wie

schönen Namen," äußerte Vollmer in dem Bemühen, dasGespräch von diesem Thema, das peinlich zu .werdendrohte, abzulenken; „seltsamerweise wohnt mein' Vater,.welcher sich zurzeit in Thüringen aushält, ,bei einer Dame
gleichen Namens, einer jungen Frau, von welcher er nichtRühmenswertes genug zu schreiben weiß. Ich glaube, erliebt in dieser jungen Frau die Tochter, welche er sich«inst so heiß gewünscht, und die chm versagt blieb."

Magnus wurde durch ein am Boden hüpfende»Eichhörnchen abgelenkt, und so entging ihm Trinöve»
Erb 'sen, der gequälte Ausdruck in dessen Augen, der sichabwandi-, ohne zu ckMworten. Kaum daß er grüßte.Mit langen Nitzen eilte er davon, wie auf der Flucht^oor etwa», das ihn verfolgt«.
, Detvoff« stch Magnus da» stmge Mädchen an. Was

war das ? Habe ich, ohne es zu wissen, eine Taktlosig¬keit begangen.
Da flammte es zornig auf in Ediths schönen blauenAugen. „Recht war es, daß ein Unbefangenerden Starr¬kopf an seine junge Frau erinnerte, die er vermutlichverstoßen hat unter irgendeinem hinfälligen Verdacht. Ichkenne Lona Trinöve zu genau, um ihr etwas zuzutrauen,was dem Manne Anlaß gab, sich von ihr loszusagen."„Lona Trinöve — ja das ist der Name der junge»Frau, welche das unbegrenzte Wohlwollen meines Vatersim Fluge erobert hat."
Edith schämte sich der Tränen nicht, die ihr heiß krden Augen brannten; „o, Herr Vollmer, wenn ich durchSie der Entschwundenen wieder habhaft werden könnte,so würde ich die Begegnung mit Ihnen als eine Schick¬salsfügung betrachten. Wenn es Sie interessiert, will ichIhnen von Lona Trinöve erzählen."
„Sie kommen meiner Bitte zuvor, gnädiges Fröntet«.Und nicht wahr, ich darf Sie begleiten?"
Seine lebhaften, kluge» Augen unterstützte» den aus¬gesprochene» Wunsch und redeten eine Sprache, die Edithin Verwirrung brachte, sie von Rechts wegen in die Fluchthätte treiben müssen. Doch ein lockendes Etwas, dasstärker war als ihr Erschrecken und ihre Verwirrung, be¬wog sie, seine Begleitung anzunehmen.
„Kommen Sie mit zum Forstmeister, ich habe dorteine Bestellung auszurichten!"
Eine kleine Pause folAte. „Sie wollten mir vonLona Trinöve erzählen", mahnte Vollmer endlich leise.Da wich der Bann , welcher sie umsponnen, vo»Edith, sie wurde Feuer uud Flamme. „Lona war jahre¬lang Gesellschaftsdame meiner Mama, welche sie hoch¬schätzte. Bei uns lernte sie Trinöve kennen, bei uns wurdeauch die Verlobung gefeiert, ebenso späbrr die Hochzeit.Ich habe damals oft gedacht, eine so grenzenlose gegen¬seitige Liebe und Hingabe und ein so reiches, schranken¬loses Glück, wie es den beiden beschieden, wird «urwenigen Sterblichen zuteil. Aber sie waren noch ke«volles Jahr verheiratet, da bemerkte« wir alle eine ge¬wisse Nervosität a» Lona, die später in VerstÄctheit « « -

nicht postordnungsmäßigadressiert waren. Dem
wird /dadurch noch Vorschub geleistet, daß auß«2
bergrsche Versender von Postsendungen vielfach
stlmmungsort mit Neuenbur g statt mit Neuenb üra

Bekanntlich gibt es mehrere Neuenbuw
und Bayern, ein Neuenburg in Baden, ein weites ^
Oldenburg, Westpreußen (an der Weichsel) undNeumark, ein Neunburg v. Wald in der Oberes"
Neuerburg am Enzbach  Bez . Bifburg im Rheinlank
Neuburg lm Oberarnt Ehingen, je ein weiteresm d-r Aund m Bayern (Schwaben) an der Donau. ^

Im amtlichen Verzeichnis der Postanstalten de« ;
schen Reichs ist Neuenbürg mit der näheren Angabe
berg" aufgeführt, es fehlen also die Worte an Ä
Dadurch ist das Personal der Bahnposten für die bn
Postsendungen nur mangelhaft orientiert; ein Antra»
Postamts bei der Vorgesetzten Behörde, dem Eintrnl
Verzeichnis die Worte an der Enz beifügen zu lassen
indes zweimal mit der Begründung abgelehnt, daß«
sätzlich beim gedachten Eintrag nur eine  nähere BeM.7
vermerkt werde. — Es muß deshalb dem hiesigen PM
und auch dem eines Teils der anderen Bezirksorte dn̂ !!angeraten werden, darauf hinzuwirken, daß die ausn2
Absender von Postsendungen, die hierher oder nach aiiL
Bezirksorten gerichtet sind, der Bezeichnung des Bestimm»
ortes stets das Wort „Württemberg" beifügen. Diez,gäbe „O/A. Neuenbürg" genügt nicht. Hervorzuheben
noch, daß auf der Eisenbahnstrecke Mühlacker-PfoMReichsbahnpostenverkehren, von deren Personal keineausgedehnten Kenntnisse in der württ. Verkehrsqeoara-terwartet werden können. ^

Neuenbürg,  3 . Juli . In letzter Zeit find bei mehrenPostämtern in Stuttgart und in der Umgebung von Swgart falsche Reichsbanknoten der Ausgabe vom 20. Oktvb,
1918 zu 50 Mark angehalten worden, die u. a. folgendeFälschungsmerkmal aufweisen: Im umrahmten Teile d,
Vorderseite ist das Wort „gesetzliche" irrig mit „gesetzlich,gedruckt.

Wildbad,  2 . Juli . (Wohltätigkeitskonzert.) Des i>
„Enztäler" Nr . 148 angekündigte Wohltätigkeitskonzer! umbesonderer Umstände halber am Samstag, den 5. '
abends 8' /« Uhr im Kurfaal stattfinden. Als Mitwirkendwurden neben dem „Lreoerkranz" und der Kurkapelle nmFrau Dr. Schwab (Sopran), Frau Dr. Grunow(Klavie,und Herr Seyffert (Baß) gewonnen. Das Programmi
vorzüglich zusammengestellt und reichhaltig. Es enthii!
Musikstücke von R. Wagner und Beethoven und Sologe¬sänge und Chöre von Schubert, Franz, Beethoven, MoMund Altenhofer. Da die Veranstaltung der Wohltätigkeitdient, ist auf einen guten Besuch des Konzertes zu rechnen.Teina  ch, 3. Juli . In dem Fischwasser der Teinaä
oberhalb der Weikermühle wurde in den letzten Lagen durchEinwerfen von Kalk der ganze Fischbestand zerstört. Me
Geschädigten, Adolf Andler und Emil Beßhardt, setzen skdie Ermittlung der Täter eine Belohnung vonM Mk. au!.

Württemberg.
Leonberg,  3 . Juli . Vorgestern erschien eine größereAnzahl Frauen des Oberamtsbezirksauf öem Oberamt, die

gegen die Lieferung des schlechten Mehls protestierten. -In Eltingen wurden einem Bauern und Bahnarbeiter zwei
Schinken vom Kamin gestohlen.

Oberndorf,  2 . Juli . Es steht nun fest, daß ei»Teil der Waffenfabrik Mauser, das obere Werk, still ge¬
legt wird. Dasselbe wird mit dem Hauptteil der Fabrikim Neckartal verschmolzen. — Die beiden großen hiesige«Brauereien zum Schwanen und zum Lamm, die nebenein¬
ander. liegen, haben sich vereinigt.

Tübingen,  3 . Juli . Der 18 Jahre alte Paul Schwein-
benz von Obernau OA. Rottenburg hatte im Novemberv.Abeim Durchmarsch der Truppen ein Jnfanteriegewehr sich
unrechtmäßig angeeignet. Am Sonntaa . den 6. April, Ws
ertete. Sie hat sich weder mir noch meinen Eltern an-»ertraut. Eines Tages war sie fort, zu einer Freundin
greift, wie Trinöve behauptete. Kein Mensch glaubtehm das. Er sah damals aus, als habe ein tödlich«schlag ihn getroffen. Sobald Lonas Name genanntvurde, antwortete er in schroff abweisender, tiesverichr«»
rer Abwehr. Er ist weder Vorstellungen zugänglich, nochaßt er sich auf eine Aussprache ein. Er arbeitet raM-at jeden Verkehr abgebrochen und führt da» LMeines Einsiedlers. Seit Lonas Verschwinden find naher»
jwei Jahre verflossen; man hat hier nichts wieder von >Vzehört.

Die Dienstboten behaupten, sie sei mehrmals im BWlen heimlich mit einem Manne zusammengetroffen und-abe sich mit ihm geküßt. Bet einem solchen Zusammen«treffen soll Trinöve die beiden überrascht und daraufh»eine Frau fortgeschickt haben. Das ist Dienstboten«
zeschwätz, worauf man nichts geben kann. An Lon«Lreue zweifeln, hieße eine Heilige verdächtigen. Ich glaub«in sie, «vd mag der Schein noch so handgreiflich gegev« fein l Lona betrügt ihren Gatten nicht."

„Das ist ja eine ebenso seltsame wie tragischechichte", meinte Vollmer nächdenklich. „So , wie memLater die junge Frau in seinen Briefen schildert, ist Bdas Ideal echt« , verehrungswürdiger Weiblichkeit, um
dennoch können «nr triftige, zwingende Gründe Trmooerewogen haben, mit eigener Hand fein Glück ZU.zevtören — ein so heiliges, in Seligkeit empfundenes Gluck.„Dann kann es sich doch nur um ein Mißverstandn»handeln, Herr Vollmer; und es wird auch erzählt,,on Zeit zu Zeit Briefe von Lona kommen, die Trinor«
ungelesen in ein dazu bestimmtes Fach wirst. Er ist eo»unzugänglich, will sich nicht davon überzeugen lasten, daßrr sin« Rojchutdigenein unerhörtes Unrecht zugesüg»

Gorffetzungf»lA4
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«cbweinbenz mit seinem gleichaltrigen Kameraden Josef
ttartkorn in das nahe Rommestal, angeblich um dort mit
Nein Gewehr zu schießen. Durch nicht aufgeklärten Umstand
Irbielt Hartkorn plötzlich aus einer Entfernung von einem
Meter einen Schuß aus dem Gewehr des Schweinbenz, der
durch Bauch und Brust drang und Hartkorn schwer ver¬
lebte Schweinbenz schleppte seinen Kameraden in eine Höhle
und gab, wie er sagte in der Aufregung ihm noch den
Gnadenschuß" in den Kopf. Um einen Raubmord vor-

,'utäuschen nahm er der Leiche die Uhr, einen Geldbeutel
und ein Messer ab. Dem Landjäger legte er anderen Tags
-in Geständnis ab. Die Geschworenen verneinten die Frage
auf Totschlag und bejahten diejenige auf fahrlässige Täu¬
schung, so daß das Schwurgericht unter Zubilligung mildern¬
der Umstände auf sechs Monate Gefängnis erkannte.

Langenau,  3 . Juli . Zur Vermeidung von Güier-
schlächterei hat der Gemeinderat den Ankauf des Gasthofs
zur Sonne samt Güter und Fahrnis zu 154000 Mark be¬
schlossen.

Saulgau,  3 . Juli . Der 22 Jahre alte Anton Groß,
Sohn des Polizeidieners Groß in Marbach, war in der
Lehmgrube der Platz'schen Dampfziegelei mit Lehmgraben
beschäftigt, als sich plötzlich eine Lehmschichte loslöste und
Groß verschüttete. Er blieb mit eingeschlagener Hirnschale
tot liegen. Der Verunglückte stand drei Jahre im Feld.

Baden.
Durlach,  2 . Juli . Der Kommunalverband Durlach-

Stadt hat den Beschluß gefaßt, das aus Schwarzschlachtungen
zur Beschlagnahme kommende und als vollwertig befundene
Fleisch unmittelbar an die gesamte Bevölkerung,, soweit sie
zum Bezug von Fleisch berechtigt, also nicht Selbstversorger
ist, abzugeben. Die Abgabe geschieht auf der städt. Frei¬
bank gegen Vorzeigung der Lebensmittelausweise und Abgabe
der entsprechenden Anzahl Fleischmarken.

Rastatt,  2 . Juli . Mit der Friedensunterzeichnung hat
Anstatt aufgehört, Garnisonstadt zu sein, da 50 Kilometer
von der neuen Grenze kein Militär mehr sein darf. In
die neutrale Zone fällt mit Rastatt auch der größte Teil
von Baden.

Oftersheim (b . Schwetzingen), 3. Juli . Infolge
stürmischer Mißtrauenserklärungendurch die Bürgerschaft ist
Bürgermeister Keppert von seinem Amte zurückgetreten.

Gaienhofen (Untersee ), 3. Juli . Bei einer Wagen-
sahrt stürzte der OOjähr. Landwirt Sebastian Greising aus
Worblingen von dem Wagen und wurde eine Strecke ge¬
schleift. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er starb.
Der mitfahrende Sattler Dominik Graf aus Worblingen
stürzte ebenfalls ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen
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Vermischtes.
Zucker.  Die Zuckererzeugung in Deutschland wird von

dem Statistischen Büro auf 17 bis 18 Millionen geschätzt,
gegen 28331 Millionen Zentner in den beiden Vorjahren.

Zuviel Speck.  Die vereinigten Biebricher Metzger¬
meister machen in der dortigen „Tagespost" bekannt, daß sie
trotz ihres Widerspruchs vom Magistrat mit Speck überreich
«»gedeckt worden seien. Sie sagen am Schluß der Erklär¬
ung: „Die Stadt ist den Speck auf diese Art los geworden
und wir haben denselben jetzt zu Hause liegen und kein
Mensch verlangt danach". (Wer begreift das ? Schrift!.)

Aus der Pfalz.  Nachdem nun der Frieden unter¬
zeichnet ist, sind wieder marokkanischeTruppen zur Brücken¬
wache bei Mannheim herangezogen worden. — Dieser Tage
war die erste Verlobungsanzeige einer Pfälzerin mit einem
französischen Soldaten zu lesen. — Aus dem hessischen be¬
setzten Gebiet wird gemeldet, daß letzten Sonntag viele
pfälzische Mädchen ihre „Liebsten", die aus der Pfalz nach
Hessen verschoben worden waren, besuchten.

Ozeanüberfliegung eines englischen Luft¬
schiffs. U34  erhielt die Erlaubnis, seinen geplanten Flug
iiber den Ozean heute Nacht anzutreten, wenn die Witterung
günstig ist. Die britischen Schlachtschiffe Tiger und Renown
sind im Ozean stationiert und haben von verschiedenen
Stellen drathtlos dem R 34 das Wetter zu melden. Sollte
es sich Herausstellen, daß infolge der Witterungsumstände
es nicht möglich ist, den Flug zu vollenden, so wird N 34
rmückkehren, um den Versuch später zu wiederholen. Jeden¬
falls wird der Versuch heute unternommen werden, da die
Mcht besteht, am 4. Juli , dem Unabhängigkeitstag in
Amerika beizuwohnen.

London,  2 . Juli . Das Luftschiffk 34 ist um 1.38
Ahr, Greenwicher Zeit von Schottland nach Amerika ab¬
fahren.

Neueste Nachrichte».
, Stuttgart,^  Juli . Durch Entschließung der Staats-

»gierung ist der Kommandeur des Landjägerkors, Oberst¬
leutnanta. D. von Rantzau, seinem Ansuchen entsprechend,

Oberamt Neuenbürg.
KersWea»die DersvkWBerechliM.

Nach Anordnung der Landesversorgungsstelle dürfen auf
den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung weitere
' Eier, also insgesamt 22 Eier , abgegeben werden.

Gins Abgabe von mehr als 22 Eiern darf keinesfalls
erfolgen, ehe weitere Weisung ergeht.
^ Den 1. Juli 1919._ Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
An die Gemeindebehörden.

Bis spätestens 10. ds. Mts . sind einzusenden:
I) Sportelgelder mit Verzeichnis,
-) Steuerlieferungsberichte,
H Nachweisungen über Bauarbeiten und über nicht gewerbs¬

mäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen (Min.-
Amtsblatt 1913, S . 17 und 25).

von dieser Stelle enthoben worden. — Durch Entschließung
des Staatspräsidenten ist der Unterstaatssekretär Hauptmann
Krais von seiner Stellung als Stellvertreter des Kriegsmi¬
nisters enthoben worden, da die Stelle des Kriegsministers
nicht mehr besetzt wird.

Karlsruhe,  3 . Juli . Die von der Regierung auf¬
gestellten Grundsätze über die Verbilligung der Auslands¬
lebensmittel sind dem Freistaate nunmehr zugegangen.
Darnach ist das Reich bereit, ein Drittel der durch die Ver¬
billigung entstehenden Ausfälle auf sich zu nehmen, sofern
auch die Freistaaten und die Kommunalverbände je ein
Drittel übernehmen. Der Badische Freistaat hat sich bereit
erklärt, das auf ihn entfallende Drittel zu tragen. Die
Kommunalverbände sind von der Regierung zu einer ent¬
sprechenden Erklärung aufgefordert worden. Die Verbilligung
soll bei der Abgabe an die Verbraucher schon vom 7. Juli
ab in Kraft treten, und zwar auch für diejenigen Waren,
die den Kommunalverbändenbereits vor dem Inkrafttreten
der Verbilligung geliefert wurden.

Mainz,  4 . Juli . Der Eisenbahnerstreik von Frank¬
furt a. M. hat auch auf Mainz übergegriffen. Nach einer
Meldung der Deutschen Allg. Ztg. haben die Eisenbahnar¬
beiter des unbesetzten Teiles des Eisenbahndirektionsbezirks
Mainz die Arbeit niedergelegt. Ihre Forderungen sind im
wesentlichen dieselben, wie die in Berlin.

München,  3 . Juli . Nach der Meldung eines Ber¬
liner Blattes, daß die Gährung in München so wachse, daß
mit einem neuen Aufstand zu rechnen sei, daß vorgestern
ein Anschlag der Kommunisten auf die Schulkaserne noch
vereitelt wurde und die Einwohner ihrer Aufgabe nicht ge¬
wachsen seien, erklärt die Korr. Hoffmann amtlich: „Tat¬
sächlich hat sich in München nicht das geringste ereignet;
die Einwohnerwehr ist überhaupt noch nicht in Tätigkeit
getreten."

Weimar,  3 . Juli . Wie wir von zuständiger Seite
erfahren, sind, entgegen anderslautenden Meldungen, im
Reichsministeriumder Finanzen die Entwürfe der Vermö¬
gensabgabe, der Umsatzsteuer und der Reichsabgabeno.rdnung
fertig ausgearbeitet. Die Vorlagen werden der National¬
versammlung und dem Staatenausschuß unverzüglich zugehen,
sodaß sie noch öor Beginn der Sommerferien im Parlament
erledigt und Gesetzeskraft erhalten werden. — Der Vize¬
präsident der Deutschen Nationalversammlung, Schultz, ist
als Unterstaatssekretär in das Reichsministerium berufen worden.

Berlin,  3 . Juli . Die B. Z. am Mittag veröffent¬
licht den Brief des Bankbeamten Georg Emonts, der die
Veranlassung zu dessen Verhaftung gegeben hat. Es geht
daraus hervor, daß Emonts unter den englischen und ame¬
rikanischen Besatzungstruppen im Rheinlands bolschewistische
Agitation betrieben hat.

Berlin,  3 . Juli . Von zuständiger Seite wird erklärt:
Die Angaben des Funkspruches Zarnavuvon vom 27. Juni,
Admiral von Reuther sei vor einigen Wochen in Berlin
gewesen, ist frei erfunden. Reuther ist vielmehr nur von
Mitte Dezember bis Mitte Januar in Deutschland auf
Urlaub gewesen. Auch die Behauptung, die Zerstörung der
Flotte stelle einen Verstoß gegen englische Kriegsgesetze dar,
der mit dem Tode bestraft werden müsse, ist willkürlich. Es
handelt sich um deutsches Kriegsmaterial, dessen Zerstörung
unbeschadet der Bestimmungen des Waffenstillstandes den
Deutschen jederzeit frei stand, wenn sie es Deutschland
gegenüber verantworten konnten.

Berlin,  2 . Juli . Marschall Foch ließ der deutschen
Waffenstillstandskommiffion in Spaa am 2. Juli mitteilen,
der interalliierten Waffenstillstandskommiffion werde als zu¬
künftiger Standort Köln zugewiesen. Als Sitz für die deut¬
sche Waffenstillstandskommiffion schlage er Düsseldorf vor.
— Beim Auswärtigen Amt wird eine besondere Abteilung
für die Durchführung des Friedensvertragesgebildet werden,
die unter der Leitung des Geh.Rats v. Simson stehen wird.

Berlin,  4 . Juli . Eine Erhöhung der Post- und Te¬
legraphengebühren steht nach dem „Berl. Tagbl." bevor.
Die Vorlage, welche der Nationalversammlung zugehen wird,
sieht Portoerhöhungen für alle Postsendungen Md für Tele¬
phongebühren eine Erhöhung von 100 Prozent vor.
. Berlin,  3 . Juli . Anläßlich der Niederlegung des
Oberbefehls durch Generalfeldmarschall von Hindenburg haben
der Ministerpräsident Bauer namens der Reichsregierung
und Reichswehrminister Noske dem Scheidenden in warmen
von herzlicher Dankbarkeit getragenen Worten den Dank des
ganzen deutschen Volkes ausgesprochen, für all das, was er
während und- nach dem Kriege dem Volk und Vaterland
leistete.

Elberfeld,  4 . Juli . Nach dem Genuß von Hammel¬
fleisch, das von der Stadtverwaltung ausgegeben worden
war, erkrankten im Orte Ueberruhr zahlreiche Personen an
Vergiftungserscheinungen. Die Zahl der Erkrankungen wird
bis heute auf 900 geschätzt.

Amsterdam,  3 . Juli . „Daily Chronicle" meldet, daß

am 2. Juli 2000 deutsche Kriegsgefangene im Gefangenen¬
lager von Oswestry aufsässig wurden. Da fie ihre Mittags¬
ration nicht rechtzeitig erhalten hätten, hätten fie fich gewei¬
gert, zum Appell zu kommen. Sie bewaffneten sich mit
schweren Stöcken und drohten, in Massen anzugreifen. In
aller Eile kam englische Verstärkung von einem anderen
Lager an und unterdrückten mit aufgepflanzten Bajonett den
Aufstand.

Amsterdam,  3 . Juli . Der parlamentarische Korre¬
spondent des „Daily News" berichtet, es verlaute gerücht¬
weise, daß die Vereinigten Staaten bereit seien, Deutschland
große Kredite für Warenankauf zu gewähren, sobald die
Blockade aufgehoben ist.

Rom,  3 . Juli . Die Erdbebenkatastrophe im Gebiete
von Mogello hat 100 Tote und 5 Verletzte gefordert. Der
Schaden an Material und künstlerischenWerten ist groß.

Paris,  4 . Juli . Der Korrespondent der „Chicago
Tribüne" schreibt über den Zusammenstoß amerikanischer
Matrosen mit französischen Marinesoldaten in Brest, daß
sie überaus ernst seien, sodaß man jeden Augenblick einen
neuen Ausbruch von Unruhen erwarten könne. Der Pöbel
von Brest ist stark amerikafeindlich gesinnt. Zwei französische
Regimenter mußten in Brest stationiert werden, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten, ebenso zwei Bataillone
amerikanischer Militärpolizei.

Brüssel,  3 . Jnli . Der Ministerpräsident des Aeußern
Hymanns hat in der Kammer den Friedensvertrag einge¬
bracht. Am Schluffe der Rede, die er bei diesem Anlaß
hielt, begrüßte der Ministerpräsident die Bevölkerung von
Moresnet, Malmedy und Eupen.

London,  3 . Juli . Lloyd George teilte dem Unterhaus«
mit, daß der Gerichtshof zur Aburteilung des Kaisers seinen
Sitz in London haben werde.

Schmarz-rotgold Reichsfarbe,
schwarz-weitz rot Harrdelsfarbe.

Weimar,  3 . Juli . Die Nationalversammlung hat
die Farben schwarz-rot-gold mit 190 gegen 110 Stimmen
als Reichsfarben bestimmt. Ein Viertel der Abgeordneten
blieb der Abstimmung fern. Dafür stimmten die Mehrheits¬
sozialisten, ein Teil des Zentrums und die Minderheit der
Demokraten. Als Handelsfarbe sprach sich die National¬
versammlung mit 211 gegen 89 Stimmen für schwarz-weiß-
rot aus.

Die Verurteilung der Mörder des
Oberstleutnants Klüber.

Halle  a . d. Saale , 3. Juli . In dem Prozeß wegen
der Ermordung des Oberstleutnants von Klüber, der am
2. März in Halle nach dem Einrücken der Regierungs¬
truppen während der spartakistischen Unruhen von einer
Menschenmenge zur Saale geschleppt und in den Fluß
gestoßen wurde, um durch Schüsse schwerverletzt unterzugehe»,
wurde heute nach lOtägiger Verhandlung vor dem hiesige»
Schwurgericht das Urteil gefällt. Von den Angeklagten
wurde der Militärinvalide (I) Otto Bauer wegen Mordes
zum Tode verurteilt. Wegen Beihilfe zum Mord erhielt
der Schauspieler Heinrich Bierhold 13 Jahre 6 Monate,
der Handlungsgehilfe Rudolf Richter 12 Jahre , der Geschirr¬
führer Kurt Kyrih 10 Jahre Zuchthaus, wegen Totschlags
der Mechaniker Erich Fiedler 9 Jahre Zuchthaus. Gegen
die übrigen Angeklagten, Monteur Franz Rädel, Soldat
Stephan Thaler, Schlosser Max Jungmann und Arbeiter
Oskar Suhle wurden wegen schweren oder einfachen Land¬
friedensbruches auf Zuchthaus und Gefängnisstrafen erkannt.
Der Maurer Max Kelz erhielt wegen gefährlicher Körper¬
verletzung 6 Monate Gefängnis. Der Arbeiter MuszuluS
wurde freigesprochen.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwa-
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" / .
!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Oberamt Neuenbürg.

PferderiLrrde.
An 2 Pferden, 1 Fuchswallach und 1 Fuchshengst, des

Karl Kaiser, Bierniederlage in Neuenbürg, ist die Pferde¬
räude festgeftellt werden:

Den 2. Juli 1919. Rilling,  Reg .-Ass.

H. Maier , HsMunSigsr,
Pforzheim, Oettliche 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche, Bartflechte, Hämorrhoiden, Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß, Unterleibsleiden, Blut -Erkrankungen ». s. f.

Sprechstunden:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, vorm. 10—1 Uhr.

nachmittags4—S Uhr.

Gesucht werden:

bei 90 Mark Wochenlohn von
Gg. Gengenbach Söhne, Sägewerk,

Dillweitzenstein(Baden).
UorteUhastr Anstedlung im

Kaltenland!
Besonders aussichtsreich für Landwirte,, Handwerker mck

Gewerbetreibende!
Kostenlose Auskunft erteilt täglich von 5—7 Uhr nachmittags

oder schriftlich
Pezold , Tübingen , Neckarhalde 32.
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Eröffnung von lsd. Rechnungen mit und ohne Credit
gewährung.

SewShrung von Darlehen auf bestimmte Zeit.
Eröffnung von UeberveisuugSkontis(Giro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bnrgeld
losen Verkehrs, hiezu stehen unseren Kunden Check
hefte zur Verfügung.

Die Anweisungen hierzu?) Gauwett-Turnen in Neuen-!können am Samstag, den -
S. Juli , morgens von 8—9 ^ ^^ '̂neS^Uhr, hier abgeholt werden. Der Borstand.

Stadt . Lebensmittelstelle . älteren ftüheren und^ ms , ; lchrgen Turner sind auf Sonn.
L. : Ktrn r. > morgen in die Turnhalle

»»
-UckisukspitLl unä RLLSrv«!^
1̂ 1 3 ^ -0

OveramtSstadt Neuenbürg , zwecks Besprechung über Teil-/Lix«. nähme an einer zu gründenden!
Riege zum Gaufest eingeladen.

Annahme von Aulehe» und Spareinlagen in be
liebiger Höhe.

Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kaste gerne gewährt

WUdbad. r Juli 1919.

-« Gunsten der aus Elsaß-
Lothringen Vertriebenen

am Samstag, den5. Juli, abends8V, Uhr,
im Kurfaal.

-. Mitwirkeude: -. .
Frau Dr. Schwab (Sopran),
Frau Dr. Gruuow (Klavier),
Herr Seyffert (Baß),
„Liederkrauẑ Wildbad (Leitung: Hauptl. Walz),
Kurkapelle Wildbad (Leitung Musikdirektor Frantz).

Eintritt Mk . 1.- .
Doch werden der Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt.

AM

Bad Liebenzell.

Fahrnis-
Versteigerung.

Am Montag , de« 7. Juli
verkaufe ich vo» vormittags 9 Uhr ab und nach¬
mittags im Töchterpenfionat Linke (gegenüber dem
Gasthof zum„Ochsen") wegen Wegzugs gegen Barzahlung:

4 vollständige Betten. Bettzeug. Rotz¬
haarmatratzen, 4 Nachttische, Waschtische,
Stühle»Gartentisch mit Stühlen, Anszug¬
tisch, 1 Sosa . 1 Chaiselongue, 2 Schränke,
1 eichenes Schränkchen, Dodenteppiche,
Porzellan, Küchengeschirr, Tisch-, Bett,
und Kinderwäsche, Weckgläser.

Von 2 Uhr ab werden folg, antike Gegenstände versteigert:
1 grotzes Zimmer-Büffet, 1 Sessel

(Empire), 1 Schreibtisch, 1 schmied-
eiserner Leuchtern. Beleuchtungskörper.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Zum sofortigen Eintritt gesucht:

Uhrere MerMer,
_r,

Marbeittt.
M . Mkle, W Psorzhei« «W»,«..».

Achtung!
Wer eine

komplette Wohnungseinrichtung
haben will, der schreibe heute noch an

Dersandhans Wittmann,
Lehniugeu b. Pforzheim(Baden).

15  Pfg Rückporto beifügen. ^ ——

auf Grund ärztlichen Zeugnisses
Ifür die Monate Juli und! Kleine Familie sucht sofort!
August Anspruch auf Kranken- oder später
eier haben, daran anschließendN l

L/lIIlUs-<
8'/, Uhr vorm, von Nr. 76  nebst Küche und Zubehörbis etwa Nr. 147. zu mieten. Auskunft erteiltI

Stöbt . Lebeusmittelstelle !^ „Enztäler»-Geschäftsstelle.
J . A.: Klink. ——

Oberamtsstadt Neuenbürg . ^ ^
Gegen KSsemarke 5 kann tritt in Neuenbürg jungem

bei Kaufmann Lustnauer Ehepaar mit einem Kind
WGlise<125s) SL "°E L "?d

bis spätestens Dienstag, den Zubehör ab? Anfragen an
8. Juli abgeholt werden. die „Enztäler"-Geschäftsstelle

Stöbt . Lebeusmittelstelle erbeten
_ J A.: Klink.  s Neuenbürg.
Entbehrlichkeitshalbereine

Inußbaumpolierte

»
DLrn ff

«»»»»„ »»»„ „ ff

Couwetter.

Wir beehren uns hiemit, Freunde, verwandte
und Bekannte zu unserer am

Sonntag, dm 6. Juli ISIS
stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung betrachten zu wollen.

Hochzstts-Fslsr
im Gasthaus zum »Adler « in Eonweiler.

Gottlob Geiger , Wagner,
Sohn des Johs. Geiger. Landwirts in Darmsheim.

Frida Geiger , geb. Klink,
Tochter des Gottlieb Klink, Goldarb. in Eonweiler.

-Kirchgang /»io Uhr. - ——

Kommode
Imit Aufsatz zu verkaufen.

Wo? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Schömberg.
Eine guterhaltene

Für sofort ein

Küchen-
!und ein

WeilllNg-MSdikiell
Igesucht.

Krankenhaus.

Löweusaal Schömberg. »
Sonntag, den6. Juli, 3—5 und8—10 Uhr.

Kino -Theater
von Direktor Binder ans Stuttgart.

Mit neuem, noch nie hier gezeigtem Prachtprogram«.
In jeder Vorstellung 15 Bilder.

tll.
Gewandtes Zimmermäd¬

chen, welches auch servieren
hat zu verkaufen oder auchIkann, sofort gesucht.

Dill- Waldh-im.
S-»ob LSrch« . l

Schwarzwaldstr. 128.

WWW

Lp

PL

ist Ihnen gesichert trotz der
Geträuke-Not

«enn Sie zur Bereitung von
Haustrunk
Dr. Schweitzers

Kuustmostsnbstanz

verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfatz angesetzt,
vergärt rasch zu einem al¬
koholhaltigenGetränk, das
wie gut . vbstmost schmeckt
und an « Nie u. Bekömm¬
lichkeit unübertroffen ist.15«L. 10»L. 75L. SOL.
IO.— 7.S0 S.20 5.—

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

„Tumavino"
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
150 L. 100 L. 75 L. 5SL.
12.— g.— 7.5V 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsum Geschäften.
Rährmittelwerk

Dr . Schweitzer, Eßlingen.

Tür Mieter ll.Hausbesitzer
von grötzter Wichttgkettk

Ueberstreichen Sie selbst sofort das Mauerwerk(Feuerung) im
Ofen und Herd usw.

mit
hochfeuerfestem Palästina-Mörtel.

Längere Haltbarkeit der teuren Ausmauerung und zu«
Schutze des Ofens.

Lieferung sofort per Nachnahme pro Kilogr. S.—.Schüler undSMlerilllltrlsI Verpackung extra!
Karl Gerstenäcker. Pforzheim. Belfortfk.18.

dienen, wenn Ihr schwarze
Wald- und Wiesenschnecken
sammelt und mir bringt oder
als Expreßgut schickt. Ich!
bezahle Euch für 10 Pfund!
5Mk., für 100 Pfd. 55 Mk.
Rich. Dann, Fischzucht,

Calmbach.
Birkenfeld.

Schöne, starke

Futzbiille . Faustbälle.
Schleuderbälle»

sowie

prima Gummi -Blasen
Größe 5 Stück Mk. 48 .—

öällskrschMM Moritz Gerwig, Pforzheimhat zu verkaufen
Hußl» Hauptstr. 10.
Schwynn.

Habe zwei schöne

Spielwaren « . Sportart » «! beim Sedansplatz..

Forstamt Herreualb.
. .Mtl-Itz' SUlMhotz

MM Berkms
LL ^ -- Uhr?"'

Herrenalb auf dem Rathaus!kaufest
Friedrich Aldiuger.

Grunbach.
Eine junge

Nutz- und
Fahrkuh

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Sabel.

Echten Kautabak
kein Ersatz, liefert stets frischin großen Rollen Atz» «tztztztz»

aus Staatswald Bord. Tann
schach, Mauzenkopf, Blochberg,
Herrenköpfle, Prälatenbank,
Neusatzerheide, Rotensolerheide
Krummeich, Steinwiesenberg,
Steinacker, Kübelbrünnele,
Ob. Kleinloh, Fristwäldles
köpf. Oberer Manabachwald,
Goßacker, Eichwäldle, Baum¬
weg, Vogelwies, Weglinieholz,
Schanz-Roßacker, Sibylles
grund: Langholz: 3679 Fich

in großen Rollen
Probesendung «nd Preisliste
Mk. 8.M gegen Nachnahme

E . Varetter,
Bensheim (Hessen).

Birkenfeld.
Habe eine großträchtige guteIten und Tannen, 15 Forchen'mit Fm. 893 713II., 749

III., 472 IV., 412 V. Klaffe.
» » >Sägholz: 453 Fi. und Ta.,

Kankkrm r Fo. mit Fm. 184 l., 126. ^ ^ III., 62 III. Klaffe. Losver
zu verkaufen zeichniffe von der Forstdirek-

Rathausgaffe 11 . l tion, G. f. H., Stuttgart.

Setze mein zweistöckiger

wohlchM,
fast noch ganz neu, mit schö¬
nem Gemüfe -Garte« dem
Verkauf aus.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle des EnztälerS.

Heiraten
vermittelt streng reellu. diskret.

A . Bosch . Pforzheim,
Zerrennerstraße 5.

Auch Sonntags geöffnet.
Suche für ein Kind (Mäd¬

chen) v. 1'/»Jahren eine gute

auf dem Lande, auf »der in
der Nähe vom Dobel. An¬
fragen mit Monatsansprüchen
ind unter Nr. 235 zu richten

an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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